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Die deutsche Tributdenkschrift
Berlin , 22. Juni . Wie der Lausanner Sonderbericht¬

erstatter der DAZ . berichtet, ist die von Mac Donald er¬
betene Aufzeichnung über Deutschlands Ablehnung des fran- ,
Mischen Tributprogramms gestern abend durch den Reichs- l
«rußenminist- r überbracht worden . Die Antwort ist in Form
eines Briefes des Reichskanzlers an den Präsidenten der
Konferenz gekleidet, also nicht an den Führer der englischen
Abordnung gerichtet. Dem Blatt zufolge enthält die Denk¬
schrift sieben Hauptargumente zur Begründung
der deutschen Forderung  nach sofortiger und völ¬
liger Tributstreichung und zur Ablehnung der fran¬
zösischen Idee eines Re  st t r i b u te  s , die kurz zu-
sammengefaßt besagen:

1. Die gewaltige deutsche Arbeitslosigkeit.
2. Die Senkung der öffentlichen Ausgaben in Deutsch¬

land , von denen etwa ein Drittel auf soziale Lasten entfallen,
ist brutal  durchg -esührt worden , z. T. bis ans „Elends-
s ä tze".

3. Auch die ausländischen Sachverständigen haben die
Tatsache der unnatürlichen Ueberdrehung der deut¬
schen Steuerschraube  anerkannt

4. Au hoher Zinsfuß r "d Aufzehrung der Kapi¬
tal  r e s e r v e n.

5. Die deutsche private Auslandsverschuldung , die zum
großen Teil auf die Tribute  zurückgeht.

6. Die Reichsbahngesellschast  besitzt aleichsalls
keine Reserven mehr. Die Einnahmen sind gegenüber 1929
um mindestens 50 Prozent zurückgeganaen. Ebenso unmög¬
lich wie die Ausgabe von Cisenbalmobligationen ist die Her-
gabe der Reichsbahn.

7. Die Lebensfähigkeit der deutschen Wirtschaft würde
durch Resttribute auf Jahre hinaus weiter schwer geschädigt
werden.

Au diesen Argumenten ist noch die durchschlagende Be¬
gründung hinzuzufügen , daß die vernichtende Wirkung der
Tribut - und Schuldenzahlungen für die gegenwärtige Krise
einwandfrei bewiesen wird.

Inzwischen ist Herriot mit positiven

französischen Tributvorschlägen
'herausgerückt. Diese sehen, wie Herriot in seinen beiden
gestrigen , mehrstündigen Unterredungen Mac Donald mit-
'geteilt hat und wie von unterrichteter französischer Seite
bestätigt wird , zwei Perioden  vor . In der ersten Pe¬
riode, dis einen Zeitraum von zwei bis fünf Jahren um¬
fassen soll, soll ein vollständiger Zahlungsauf¬
schub fürsämtliche Tributlei st ungen D e u t s cb-
lands erfolgen.  In der zweiten , frisimäßig vorläufig
nicht zu bestimmenden Periode soll unter Berücksichtigung
einer Gesundung der deutschen Wirtschaftslage eine Teil¬
zahlung Deutschlands erfolgen.

Die vollständige Erfüllung des Dsnnaplanes wird von dar
französischen Regierung nicht mehr gefordert, jedoch ve '-

! langt sie. daß nach Aeberwindnna der deutschen Wirk-

fchasfLrrise eine neue Prüfung der deutsch-«« Zabllw "?-
fäh?§?eik und Festsetzung einer Abschlußzahlung Deutsch¬
lands erfolgt.

In der -Unterredung mit Mac Donald hat Herriot am
Dienstag ausdrücklich erklärt , daß von einem vollständigen
Verzicht Frankreichs auf die Tributzahlungen nicht die Rede
sein könne, und daß die französische Regierung in diesem
Vunkt unter gar keinen Umständen nach geben
könne.

Die englische Presse  gibt den französischen Vor¬
schlägen folgende Formulierung : 1. Drei - bis fünfjähriges
Moratorium : 2. Schaffung eines Fonds , bestehend aus
Bonds , die für die Begleichung der amerikanischen
Schulden  oder für den Aufbau der Donauländer Ver¬
wendung finden sollen ; 3. Schaffung eines Wiederauf-
bausonds' (?) ; 4 . Einsetzung eines Ausschusses zur Fest¬
stellung des deutsch?" Wohlstaudsindere -- o«-» - z Rena-
rationsza hl ungen  m S a ch li  e f s r u n g e u.

Die Einstellung der deutschen Regierung zu diesen Plänen
ergibt sich eindeutig aus der oben erwähnten deutschen Tri¬
butdenkschrift, von .der die deutsche Abordnung inner keinen
Umständen abweichen darf.

, Auf deutscher Seite wird hervorgehoben , daß die Auf¬
zeichnungen in der Tributdenkschrist lediglich den von der
deutschen Regierung immer wieder betonten Standpunkt
enthalten und eingehend die gesamte wirtschaftliche Notlage
Deutschlands und die Unmöglichkeit weiterer Re¬
parationszahlungen  darlegen.

Die belgische und französische Regierung haben ebenfalls
angekündigt , daß sie am Mittwoch Mac Donald Aufzeich¬
nungen ihrer beiden Regierungen in der Tributfrage über¬
reichen werden . Der wesentliche Inhalt dieser Vorschläge ist
bereits bekannt.

Es wird jetzt der Plan erwogen , die Lausanner Konferenz
bis zum Oktober in Permanenz zu erklären und in der
Zwischenzeit einen wirtschaftlichen und einen finanziellen
Ausschuß einzusehen , die für die Endkonferenz im Herbst
eine Endregelung vorschlagen sollen.

Viel bemerkt wurde , daß infolge des neuen Schrittes der
amerikanischen . Regierung England jetzt die amerikanischen
Wünsche vertritt und eine enge Verbindung zwischen den eng¬
lischen und amerikanischen Interessen auf der Konferenz zu
erwarten ist. Man erwartet allgemein , daß die jetzt zutage
getretene Frontenbildung innerhalb der Großmächte bestim¬
mend für die internationale Lage der nächsten Zeit sein wird.

Die endgültige Festsetzung der Abschlußzahlung , die
Frankreich und Belgien von Deutschland fordern werden,
steht noch nicht fest. In französischen Kreisen werden die
verschiedensten Zahlen genannt . Heute vormittag ist sogar
von 7— 10 Milliarden die Rede. Die glatte Ablehnung eines
derartigen Vorschlags von deutscher Seite steht fest. Die
Aussichten für eine positive Lösung vermindern sich gegen¬
wärtig fortgesetzt. Wer die Verantwortung für einen Zu¬
sammenbruch der Lausanner Konferenz trägt , steht heute
bereits einwandfrei fest.

Berlin,  22 . Iuni . Anker dem Vorsitz des Reichsinnen-
minisiers Freiherr « v. Gayl  trat am Mittwoch um
11 Uhr die Konferenz der Innenminister der deukfchen Lau-
der zusammen . Soweit sich bisher übersehen ließ , waren
alle Länder vollzählig vertreten . Man nimmt an, daß sich
die Konferenz bis in die späten Nachmittagsslunden aus¬
dehnen wird . Sie wurde mit einer längeren Rede des
Innenministers Freiherr « von Gayl eingeleiket.

Die heutige Jnnenministerkonferenz wird von allen Sei¬
ten für außerordentlich wichtig gehalten . Der bayerische
Ministerpräsident Held  nimmt persönlich an der Konferenz
teil . Man rechnet mit außerordentlich scharfen
Auseinandersetzungen,  zumal die Reichsregierung
angekündigt hat, daß sie den eingeschlagenen Weg der deut¬
schen Innenpolitik „energisch" fortsetzen werde . Umgekehrt
hat sich, mindestens in Bayern , an der bisherigen Einstellung
nichts geändert . Die Reichsregierung steht bekanntlich ihrer¬
seits auf dem Standpunkt , daß die Länderregierungen im
Rahmen ihrer Polizeihoheit zunächst die formelle Berech¬
tigung haben, die beanstandeten Maßnahmen zu treffen.
Eine ganz andere Frage ist natürlich , ob es politisch
angängig ist, daß die süddeutschen Länderregierungen s i ch
aus reinparteipolitischenGründe « dauernd
inoffenen Widerspruch zum Reichspräsiden-
ren von Htndenburg setzen.  Rein formell gesehen,
hat die Reichsregierung die Möglichkeit , auf drei Wegen zum
Ziel zu gelangen . Sie kann entweder auf dem Verhand¬
lungswege mit den Länderregierungen Übereinkommen, die
Uniformverbote abzukürzen und nur in dringenden Not¬
fällen anzuwenden . Zweitens könnte eine neue Notverord¬
nung des Inhalts erlassen werden , daß das Reich die bis¬

her offene Frage der praktischen Handhabung des Uniform¬
verbotes und des Demonstrationsverbotes von sich aus direkt
regelt und damit die Rechtsgrundlage schafft, um die Länder
zur Durchführung einer einheitlichen Politik zu zwingen.
Die dritte Möglichkeit bestünde darin , daß
das Reich den Ausnahmezustand verhängt,
wozu nach den blutigen Zusammenstößen der letzten Tags
Anlaß genug vorhanden wäre , und dann mit Hilfe des Aus¬
nahmezustandes eine einheitliche Regelung der strittigen
Fragen durchführt. Es läßt sich im Augenblick noch nicht
übersehen, welcher dieser Wege endgültig beschritten wer¬
den wird.

Zwischenlösung in Berlin
Vorläufiges Ergebnis der Länderkonferenz

Berlin . 22. Iuni . Im Reichsinnenministerium trat heute
vormittag 11 Ahr die angekündigte Konferenz der Innen¬
minister über die Verordnung des Reichspräsidenten gegen
politische Auschreitungen vom 14. Iuni d. I - unter dem
Vorsitz des Aeichsministers des Innern Freiherrn von
Gayl  zusammen . Nach einleitenden Morten des Reichs-
innemninisters fand eine mehrstündige Aussprache
über die innenpoliti che Lage  und die Handhabung
der Verordnung statt. Die Vertreter sämtlicher Länder
äußerten sich eingehend über die Verhältnisse in ihren Län¬
dern und nahmen zu den einzelnen Punkten der Verord¬
nung Stellung . Am Schluß der Aussprache richtete der
Reichsinnenminister an die Ländervertreker die dringende
Bitte , die heute bestehenden landesrechklichen Vorschriften
der Politik der Reichsregierung anzupassen und eine ein¬
heitlich? Handhabung der gesamten Materie herbeizuführen.
Die endgültige Stellungnahme der noch von der Auffassung
der Reichsregierung abweichenden Länder wurde dem Aeichs-
innenminifter in kürzester Frist zuges

Wie man hört, konnte eine Einigung nicht erzielt wer

Die für Donnerstag vorgesehene Vollsitzung des Reichs-
raks wurde auf Dienstag verlegt . Es soll dann gleichzeitig
die Verabschiedung des Reichsetaks für 1932 erfolgen.

Die polnische Regierung hat der Danziger Regierung den
beabsichtigten Besuch deutscher Kriegsschiffe amtlich mitgeteilt
und zugleich erklärt, sie halte den Besuch der deutschen Marine
in Danzig aus mehreren ernsthaften Gründen nicht für an¬
gebracht

Im Falle eines Nichkzustandekommens der geplanten
Anleihe für Oesterreich wird die österreichischeNakionalbank
eine Devisensperre gegenüber dem Ausland verhängen.

Die amtliche Wiener Nachrichtenstelle dementiert die
Nachricht von der Aufgabe der Lchillingparität.

Die Seima hak den lettisch-russischen Nichtangriffspakt
und den kürzlich Unterzeichneten Schiedsgerichksverkrag mit
Rußland ratifiziert.

In Santiago de Chile und Valaparaiso ist es zu blutigen
Straßenunruhen gekommen. Insgesamt werden S0 Tote v"d
150 Verletzte gemeldet . Regierunqskruppen stehen im erou-
terken Kampf mit den extremen Elementen . Die chilenische
Regierung hat ein Moratorium erklärst

oen . Lire Stellungnahme Badens und Bayerns ist in 2 bi?
3 Tagen zu erwarten ; es ist jedoch anzunehmen , daß diese
beiden Länder auf ihrem jetzigen Standpunkt verharren
Somit rechnet man , daß bereits am Samstag die Not
Verordnung  des Reichspräsidenten erscheinen würde
Vielleicht würden die beiden süddeutschen Länder darauf mit
der Anrufung des Staatsgerichlshofes antworten . Diesem
Schritt käme aber keine afschieben . de Wirkung zu,
so daß also die Reicksregeluna unter allen AnrsksnLrn in
Kraft trelcn würde . Eine Verschärfung der Lage wird jedoch
darin nicht erblickst

Eise sese Hssm-MfW
Lausanne , 22. Juni . Die plötzliche Begegnung der fran¬

zösischen Minister mit dem amerikanischen Abrüstungsdele¬
gierten hat eine neue Wendung  für die beiden Konfe¬
renzen gebracht. Die Franzosen und Amerikaner haben sich
unterhalten über den Vorschlag Amerikas einer fortschrei¬
tenden Minderung der Heeresstärken . Die Bedeutung dieser
Aussprache liegt darin , daß der amerikanische Delegierte
Gibson  direkt vom Präsidenten Hoover angewiesen wor¬
den war , mit dem französischen Ministerpräsidenten per¬
sönlich zu verhandeln.  Als Hoovers Vorschlag isst
den Franzosen unterbreitet worden , daß schon jetzt dis
Genfer Konferenz zu einer tatsächlichen"
Rüstungsbeschränkung gelangen müsse.
Selbstverständlicherweise haben die Herren Herriot und
Paul -Boncour sich gesträubt und die berüchtigte Sicher¬
heitsthese ins Feld geführt.

Darauf wurde ihnen von den Amerikanern aber sehr
deutlich zu verstehen gegeben , von den Vereinigten Staa¬
ten sei kein Entgegenkommen in der Schuldenfrage zu
gewärtigen » solange der Betrag der militärischen Aus¬
gaben Frankreichs die Höhe feiner Schulden übersteigen

Diesem überraschenden Schritt Amerikas ist gestern noch
ein interessantes Nachspiel gefolgt . Zum ersten Male er¬
schienen die Vertreter der Vereinigten Staa¬
ten unmittelbar auf dem Schauplatz der
Lausanner Konferenz.  Gibson und Norman Davis
trafen früh am Nachmittag in Lausanne ein und hatten
mit Mac Donald eine längere Besprechung . Daran schloß
sich später eine erneute Zusammenkunft der Amerikaner
mit dem englischen und französischen  Ministerpräsiden¬
ten an. Das völlig unerwartete Eintreffen Gibsons in Lau¬
sanne hat in allen Konferenzkreisen größte U eber¬
ras chung  hervorgerufen , da sich die Amerikaner bisher
nachdrücklich weigerten , irgendwelche Gespräche in Lausanne
zu führen . Gibsons Erscheinen in Lausanne wird gleich¬
falls auf einen ausdrücklichen Wunsch des Weißen Hauses
zurückgeführt.

Nun ist heute nachmittag halb vier Ahr auf Antrag
Gibsons völlig unerwartet der Haupkansschuß der Ab¬
rüstungskonferenz einberufen worden » obwohl der Präsi¬
dent der Abrüstungskonferenz , henderson , noch gestern
abend den Zusammentritt des Hauptansschusses erst für
Anfang Iuli in Aussicht gestellt hatte. Auf der Tages¬
ordnung dieser Sitzung steht die Abgabe einer Erklärung
der amerikanischen Regierung

Die Einberufung des Hauptansschusses geht wiederum auf
einen unmittelbaren Wunsch des Präsiden-
sten Hoover zurück.  In der Sitzung wird eine Er¬
klärung Hoovers verlesen werden , in der voraussichtlich
die A b,r üstung  mit der Herabsetzung oder Streichung
der europäischen Kriegsschulden  in Verbindung ge¬
bracht werden . Man erwartet eine allgemeine Erklärung
über die Schulden -, die Abrüstungs - und Wirtschaftsfragen,
die den toten Punkt in Genf überwinden und die Versuche
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Boxkampf
Der Kampf um die Weltmeisterschaftzwischen Schmeling

und Sharkey liegt hinter uns . Der Rundfunk tat seine
Pflicht , denjenigen, die der Reportage aus Amerika ihre
Nachtruhe opfern wollten, ein Bild des Großkampfes zu
geben. Mancher Deutsche wird sich hierbei gesagt haben,
bangen Herzens übrigens , ob denn nicht bald jener gigantische
Kampf sein Ende finden wird, der zwischen der Reichsregie¬rung und den Ländern nunmehr ganz offiziell einsetzt?
Während die Regierungsvertreter , mehr oder weniger ob¬
jektiv, das Räderwerk der verschiedenen Verfassungen gegen¬
einander in Betrieb nehmen, breitet sich zwischen rabiaten
Gliedern in Deutschland beheimateter Parteien ein Box¬
kampf aus , und zwar mit leider recht unerlaubten Mitteln.Es fließt Blut ! Grund genug für die Maßgebenden 'in Ber¬lin und in den Hauptstädten der deutschen Länder , darüber
nachzudenken, ob sich der geistige Boxkampf unserer verschie¬
denen Amtlichkeiten noch länger hinziehen darf ? Die Reichs-
gentrale sollte nicht das Beispiel vom Völkerbunde nach¬
ahmen , wo in unendlichen Besprechungen die wichtigsten
und besten Themata zu Tode geschleppt werden. Es darfbei dem Kampfe zwischen Herrn v. Gayl und seinen Wider¬sachern gleicherweise kein „Unentschieden" herauskommen,
und endlich muß auch dieser Boxkampf mit den Waffen des
Geistes und der — Gott sei es geklagt — Parteiagltationen
mach gewissen Runden abgestoppt werden. Hoffentlich sind
dann Freiherr von Gayl und die von ihm vertretene Reichs-
vutorität Sieger geblieben!?

Das Gespenst des Bürgerkriegs wird in diesen schweren
Stunden innerpolitischer Not nur zu oft an die Wc»nd gemalt-
Wir neigen keineswegs zu einem unbegründeten Pessimis¬
mus , aber die Dinge liegen augenblicklichdoch so,' daß ein
schwacher Reichsinnenmimsier eher die Möglichkeiten zu un¬
gesetzlichen Entladungen auf der Straße schafft als ein ener¬gischer, der weiß, was er will, und der tut , was er mutz.
Es sieht heute nicht danach aus , daß die von den Sozial¬
demokraten so gerne verbreitete Legende einer mit Herrn
von Papen und Hern Hitler zusammenlaufenden Politik mehr
ist als eben ein parteipolitisches Märchen zu Agitations¬zwecken. Niemals hat innenpolitisch eine Partei ernstere

vereiteln solle, Amerika in Lausanne zu über-
rumpeln.

Die plötzlich auf amerikanischen Antrag erfolgte Ein¬
berufung des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz
und die Ankündigung einer Erklärung der amerikanischen
Regierung hat in französischen Regierungskreisen Be¬
stürzung und Unruhe ausgelöst.  Man sucht das
Vorgehen der amerikanischen Regierung zu bagatellisieren.Man erklärt , es handele sich lediglich um eme einseitige
Regierungserklärung , die die übrigen Mächte Nicht weiter
berühre . Dagegen wird übereinstimmend in allen inter¬nationalen Kreisen die entscheidendeBedeutung der ameri¬
kanischen Initiative für die gesamten weiteren Abrüstungs¬
verhandlungen betont.

Gesamtabrüstung aller Völker
Genf. 22. Juni . Selten war der Andrang des Publi¬kums und der internationalen Presse, die größtenteils aus

Lausanne  zu den Verhandlungen herbeßgeeilt war , aufder Abrüstungskonferenz so stark,  wie in der
heutigen, überraschend einberufenen Sitzung des Haupt,
ausschusses, an der die Außenminister Deutschlands, Eng¬lands und Italiens , sowie der französische Krie-gsminister
teilnahmen. Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Hen-
derson, eröffnete die Sitzung und erteilte sogleich dem Füh¬rer der amerikanischen Delegation. Botschafter Gib son.das Wort.

Der Vertreter der Bereinigten Staaten von Amerika be¬
gann seine Rede mit der von der Versammlung mit größ¬tem Interesse ausgenommenen Mitteilung , daß er vom
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika beauf¬tragt  sei . dem Hauptausschuß der Abrüstungskonferenzeine Erklärung  die in diesem Augenblick in der ganzen
Welt veröffentlicht werde, zu übermitteln. Der Präsidentder Vereinigten Staaten gebe sich der großen Hoffnung hin,
daß die Veröffentlichung seines Vorschlags als ein Appellan die Volk er ausgsfaßt werde  und zu <ün-er all-

Drohunaen an die Anschrift der Reichsregierung gerichtet,
<cks es zur Zeit bei den Nationalsozialisten in immer ge-
gedrängterer Speisenfolge der Fall ist. Diese Opposition
Hitlers , die in der Besprechung bei Herrn von Gayl ziemlich
scharfe Darstellung fand, hat ohne Zweifel insofern eine ge¬
wisse Berechtigung, als man den Rechtsparteien glauben
muß , wenn sie behaupten , daß ein Systemwechseldann kein
Systemwechsel ist, wenn er sich nicht ganz vollzieht. Schonheute spricht man im Lager der Rechten von einer selbst¬
verständlichen Notwehr , wenn es Herrn von Gayl nicht ge¬
lingen sollte, den Boxkampf des Reiches gegen die Länder
siegreich zu bestehen. Tatsache ist und bleibt, daß die Kom¬
munisten draußen im Lande sehr aggressiv geworden sind,
Tatsache ist ferner , daß die uniformierte Rechte glaubt , sich
zur Wahrung der Vorschriften von Neichsgesetzen aus eigener
Machtvollkommenheit über Anordnungen der Länder hin-
wsgzusetzen die Pflicht habe. Jeder , der Gesetzlichkeit liebt
und Ruhe im Lande will, wird Entscheidungen von höchster
Reichsstelle mit sofortiger Wirkung erwarten.

Gleiches gilt von der Frage der Reichskommissare für
jene Länder , deren Negierungen im Gegensatz zum Volks¬
willen sich befinden, die ober aus rein parteipolitischen
Gründen deshalb nicht zurücktreten wollen, weil ein Scheindes formalen Rechls ihnen Daseinsmöglichkeitverleiht . Daß
eine solche Daseinsmöglichkeit bei einer Reichsw-ahl, die der
endlichen Sicherung und Betätigung des nationalen Willensdienen soll, verhängnisvoll am Platze ist, braucht nicht eigens
betont zu werden . Desgleichen nicht, daß der Boxkamps
unserer Würdenträger von gestern gegen den starken vater¬
ländischen Kämpfer von heute unter Anwendung von Knif¬fen und Tiefschlägsn geführt wird, daß jeder anständige
Boxerring besagte Würdenträger disqualifizieren müßte.
Unser Schiedsrichter in all diesen teils problematischen, teils
häßlichen Kämpfen, Reichspräsident von Hindenburg , hätte
Kraft und Recht dazu, das Kampsfeld wieder fair zu machen.
Der große deutsche Boxkampf zwischen Weltanschauungen,
Bewegungen und Systemen in Deutschland ist nicht zu ver¬
meiden; warum aber nicht Reinlichkeit und Aufrichtigkeit imdeutschen Ring?

Problems führen werde.
Botschafter Gibson verlas sodann die Botschaft Hoovers.
die in dem Vorschlag gipfelt, die gesamten Welkrüstungenum ungefähr ein Drittel herabzusetzen.

Hoooer betont in seiner Botschaft, daß nunmehr die Stunde
gekommen sei, wo man kurzentschlossen an eine Herab¬setzung der verheerenden Rüstungslast, die auf der Weltlaste, Herangehen müsse.

Die Botschaft Hoovers entwickelt dann im einzelnen einen
umfassenden Abrüstungsplan , der von dem Grundgedankenausgeht , daß der von allen Staaten Unterzeichnete Kel-
loggpakt  bedeute , daß die Staaten ihre Rüstungen
lediglich zu Verteidigungszwecken  zu ge¬brauchen gedenken.

Auf dem Gebiete der Landrüstungen sieht der Plan
Hoovers die vollständige Abschaffung der Tanks,  des
chemischen Kriegs und der beweglichen schweren Artillerie
vor. Die Personalstärke soll um ein Drittel herabgesetztwerden. Als Grundlage für die Berechnung der Personal¬
stärke jedes Staates soll die Heeresstärke genommen wer¬
den, die der Versailler Vertrag für Deutsch¬
land festgesetzt hat.  Auch die See - und Luftrüstungsoll um ein Drittel bzw. ein Viertel gekürzt werden.

Im Anschluß an die Verlesung der Botschaft Hoovers
gab Botschafter Gibson einige technische Erläuterungenzu dem Plan und betonte nochmals, daß Amerika bereitsei, seinerseits große materielle Opfer auf dem Gebiete derAbrüstung zu bringen.

Reue Nachrichten
Deutschlands Versorgung mit Brotgetreide
Berlin , 22. Juni . Auf Grund der gegenwärtigen Markt¬lage muß die Versorgung mit Brotgetreide  bis

zum Schluß des Erntejahres als gesichert gelten. Die Reichs¬
regierung hält es deshalb nicht für erforderlich, die bis zum30. Juni d. I . geltende Regeluna für hiL zollvexbilliate Ein-

Ahr von Weizen zu verlängern . Auch beim Roggen ist disVersorgungslage so günstig, daß die Einfuhr - weiterer zu¬sätzlicher Roggenmengen nicht notwendig erscheint. Eine
Brotverteuerung wird nach wie vor nicht eintreten . Die ge¬
troffenen Maßnahmen sind jedoch von dem entschlossenenWillen diktiert, alle Voraussetzungen zu schaffen, die im In¬
teresse einer angemessenen Verwertung derneuen Ernte unerläßlich sind.

Krach an der Universität
Frankfurt a. Ri., 22. Juni . Trotz des gestern vom Rektor

,r Universität erlassenen Verbots des Uniformlragens ver-
,'mmelte sich heute vormittag vor der Universität eine grö-/ere Anzahl n a t i o n a l s o z i a l i st i sche r S t u d en t e nm Uniform und sang das Horst-Wessel-Lied. Aus einem

Fenster der Universität hielt ein nationalsozialistischer Stu¬
dent eine Ansprache. Im Ehrenhof kam es zu Zusammen¬stößen mit kommunistischen  Studenten . Zwei Stu¬
denten wurden so schwer verletzt,  daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden muhten. Die Polizei ver¬
hinderte weitere Ausschreitungen. Die Vorlesungen
wurden abgebrochen und das Universität s-
gebäude vorläufig geschlossen

Vier Arbeiter ertrunken
Breisach,  22 . Juni . Auf dem Rhein an der Baustelle

beim Wehrbau Kembs ereignete sich heute ein schweres An¬
glück, dem vier Menschenleben zum Opfer fielen. Auf bisher
noch ungeklärte Weise stürzten die schwerbeladcnen Arbeiks-
ponkons um. Sechs Arbeiter stürzten in den Rhein, vondenen vier ertranken.

KerriWirdLMtsWWm
Minisierpräsidenkenwahl verschoben

Berlin , 22. Juni . Der Aeltestenrat des preußischen
Landtages hielt am Mittwoch  vor der Vollsitzung widerErwarten nur eine kurze Sitzung ab. Einem Antrag der
Sozialdemokraten , die endgültige Wahl des Land¬
tagspräsidiums  von der Tagesordnung der Sitzung
abzufehen, wurde nicht entsprochen,  nachdem Prä¬sident Kerrl  erklärt hatte , daß er dann für die Aus¬
übung seines Amtes keine Legitimation mehr besitze. Be¬
kanntlich muß das Präsidium eines neuen Landtags nach4 Wochen endgültig bestätigt werden. Ein Antrag auf
Vertagung der Wähl des Ministerpräsidenten wurde ick
Aeltestenrat nicht gestellt.

Im übrigen beschloß der Aeltestenrat , die Redezeit für
die heute beginnende Aussprache über eine Reihe von
Kultur - und 'Filmanträgen auf 2 Stunden zu bemessen.Die dritte Beratung und die Abstimmung über die Am¬
nestievorlagen soll am Freitag erfolgen. In einer auf
Freitag vormittag anberaumten Sitzung des Aeltestenratssoll die weitere Geschäftslage des Landtags , insbesondere
die Frage erörtert werden, wann der Haushalt süx 1932zur ersten Lesung im Landtag gestellt werden soll.

Die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags be¬
schloß in ihrer abermaligen Sitzung nach dem Aeltestenrat,bei der endgültigen Wahl des Landtagsprüsidenten
weiße Stimmenthaltungszettel abzugebsn,womit die Beschlußfähigkeit  des Hauses gesichert
ist. Da die Nationalsozialisten und Deutschnationalen mit
zusammen 193 Stimmen für den Abgeordneten Kerrl als
endgültigen Landtagspräsidenten stimmen werden, ist
durch den Beschluß des Zentrums die end-
gültige Wahl des Abgeordneten Kerrl ge¬
sichert  und Obstruktionsversuche der Linksparteien habe»'
damit keine Aussicht mehr auf Erfolg.

Die Ministerpräsidentenwahl  in Preußen
sdll  auf einen nationalsozialistischen Vorschlag erst
nach den Röichstagswahlen vorgenommen
werden. Das Zentrum stimmte diesem Vorschlag zu.

Kerrl gewählt
Berlin,  22 . Juni . Der preußische Landkag wählte am

Mittwoch zum endgültigen Landtagsprüsidenten den Abg.
kerrl  mit 197 Stimmen der Nationalsozialisten
und Deutsch nationalen  bei 64 Stimmenthaltungen
des Zentrums . Außerdem erhielten Abg. Lasper komm .)53, Abg. Wittmark 91 Stimmen.

gemeinen und gründlichen Prüfung des Äbrüstunas-

Asm

von MeLt/a /sn

Vertrieb: Rvmanverlaa K, L H. Greller. G. m. b. H.. Rastatt
„Du willst nicht."
Der Chemiker sah seine Frau durchdringend an . „Ichwill nicht! Es ist so."
Daga zuckte die Achseln, und das Gespräch stockte.
Irene räumte die Teller ab. brachte neue Teller und

reichte dann geräuschlos den Braten.
Martin Büchner hatte während der Zeit , die Irene

im Zimmer weilte, kem Wort gesprochen, aber aufmerk¬
sam alle Bewegungen des Mädchens beobachtet.

Als die Eheleute wieder allein waren , sagte er : „Das
Mädchen siebt tür eine Bedienstete beinahe zu fein aus ."

Toga zuckte die Achseln.
„Das ist mir noch nicht aufgefallen . Das ist mir

im übrigen auch gleichgültig. Bis jetzt ist das Mädel
uusgezeichnet . Es bleibt meistens nicht so. Es stellen
sich dann immer die Mucken ein. Las weiß ich ganz
genau ."

„Sicher !"
„Du hast heute einen alten Schreibtisch erhalten ? "

fragte dann Frau Daga.
Büchners Gesicht wurde ärgerlich . „Habe ich! In¬

teressiert es dich?"
„Interessieren das wäre zuviel gesagt. Aber man

macht sich seine Gedanken , und ich habe mich, offen ge¬

standen . gewundert . Es ist doch mn absolut wertlosesStück Möbel ."
„Vielleicht ist es sehr viel wert " , sagte der Mann

lächelnd. „Das soll sich erst erweisen."
Wieder brach das Gespräch ab.
Nach einigen Minuten klingelte das Telephon.
Büchner trat an den Apparat . i
„Büchner !"

„Svendsen ! Ich bin fertig , Herr Geheimrat . Ich
habe den Schreibtisch genau untersucht und das Geheim¬
fach gefunden ." ^

„Und ? " fragte Büchner erregt . l
„Es ist leer !" l
Ein Fluch entfuhr dem Munde des Mannes.
Dann sagte er : „Gut . eine Hoffnung weniger . Ichbin in einer Stunde im Laboratorium ."
Dann hängte er an , nahm wieder am Tisch Platz

und sagte zu seiner Frau : „Du hattest recht, der Schreib¬
tisch ist völlig wertlos ."

* * *

Im Laboratorium.
Eywind Svendsen . der lange Schwede mit dem toten¬

blassen Gesicht und den hellbraunen Augen und dem
weißblonden Haar , wartete auf Büchner.

Svendsen war Morphinist.
Das Morphium hatte ihn bis jetzt du «.chhalten lassen.

Seine Arbeitsleistung war eine geradezu ungeheuerliche
gewesen. Er war mit Leib und Seele Chemiker , hatte I
tür nichts , für gar nichts auf der Welt sonst Interesse . 1
Kaum ein paar Worte sprach er den ganzen Tao über . !
und der Laboratorinmsdiener und die be-den anderen ^
Assistenten wurden von ihm wie Lust behandelt . War ,es ein Wunder , daß alles den langen Schweden haßte?

Aber seine Arbeitsleistung imponierte doch. !

Er schuftete vom frühen Morgen bis spät in die
Nachl. Es gab kein Experiment , das er nicht ,ste.

Sit hatte er dem Tod schon ins Auge gesehen. Aber
er kannte keine Furcht . Er schien überhaupt keine Seele,
keine Nerven zu haben.

Man hatte schon vor einem Jahre mit dem völligen
Zusammenbruch der Konstitution des Mannes gerechnet.
Aber er schaffte heute noch unentwegt , so daß man ge¬
heimnisvoll einander zuraunle : „Er ist im Besitze eines
krätteschafsenden Elixiers ."

Seine Erscheinung wirkte durch die krankhafte Bläste
im Verein mir dem weißblonden Haar und den wasser-blauen Augen abstoßend.

Der Gebennrat kam.
„Tag , Svendsen !"
„Tag , Herr Geheimrat ' "
„Eine Schweinerei , was ? "
Svendsen zuckte die Achseln.
„War zu erwarten ! Farlan war ein vorsichtiger

Mann . Wer weiß, in welchem Tresor die Papiere sicher
ruhen ."

„Wenn sie überhaupt existieren. Wir haben sa kei¬
nerlei positive Sicherheit , daß ausgerechnet er im Besitzedes Schlüssels zu dem großen Geheimnis ist."

Svendsen sah den Geheimrat durchdringend an.
„Ich denke, daß er es unbedingt war. Ebenso HansBüchner. Aber beide sind tot."
„Stimmt ! Beide sind tot ! Die können uns nichts

mehr erzählen . Aber wir müssen den letzten Schritt tun ."'
Svendsen zuckte die Achseln.
„Schwer , sehr schwer! Ich befürchte, diese letzte Lo¬

sung ist nur durch einen Zufall zu finden ."
Büchner stampfte mit dem Fuß auf den Boden.

Î ortsetzuna folgt.!
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Württemberg
Arbeitsmarkt Südwest

Nur geringe Entlastung
In der ersten Hälfte des Juni sind bei den würt t e In¬

der gischen und badischen Arbeitsämtern
nochmals 4252 arbeitsuchende Männer in Abgang  ge¬
kommen, während aus dem Arbeitsmarkt der Frauen 809
neu dazugekommensind. Der G ef amtb  eft and  an arbeit¬
suchenden Personen betrug am 15. Juni 308 587, davonkamen 126041 auf Württemberg  und Hohenzollern
und 182 546 auf Baden.  Von den Arbeitsuchenden waren
294 483 als arbeitslos anzusehen, und zwar 118 231 in
Württemberg und 176 252 in Baden.

Die saisonmäßige Besserung der Arbeits Markt¬
lage im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart  ist inder ersten Hälfte des Monats Juni zum Stillstand  ge¬kommen. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger ist
um 1S7 gesunken. Ihr Stand beträgt 19 449.

Arbeiksmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Skuikgart. Die
saisonmäßige Besserung der Arbeitsmarktlage im Arbeits¬
amtsbezirk Stuttgart ist in der ersten Hälfte des Monats
Juni zum Stillstand gekommen. Am Ende der Berichts¬
zeit waren 44 925 Stellensuchende vorgemerkk. Am 15. Juni
standen im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart in der Arbeits¬
losenunterstützung  5537 männliche und 2117 weib¬
liche, zusammen 7654 Personen gegenüber 7735 am 31. Mai.
In der Krisen Unterstützung  standen am 15. Juni
9876 männliche und 1919 weibliche, zusammen 11 795 Per¬
sonen, gegenüber 11 871 am 31. Mai . Insgesamt ergeben
sich unter Hinzurechnung der Arbeitslosen- und Krisen¬
unterstützungsempfänger 19 449 Unterstützungsempfänger.
Davon entfallen auf Grosz - Stuttgart  13473 Unter¬
stützungsempfänger.

Stuttgart . 22. Juni.
Krankheikssl-Miik . In der 23. Jahreswoche vom 5. bis

11. Juni wurden ni Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 18 (tödlich —): Tuberkulose der
Lunge und des Kehlkopfs, sowie anderer Organe 19 (32V,
Scharlach 40 (—): Paraiyphus 16 (1): Fleischvergiftung
-- ( 1 ).

Hohe Gefängnisstrafen für die Aeberfälle in Oskheim. Im
Weiteren Verlauf der Sitzung des S chn ell-Schöffen gerichts
kamen die schweren Ueberfälle zur Verhandlung , die in der
Freitag -nacht von Kommunisten auf heimkehrende National¬
sozialisten verübt .wurden -, insgesamt wurden acht Ange¬
klagte beschuldigt, an diesen Ueberfällen beteiligt gewesen
zu sein. Zwei der Angeklagten wurden zu se 1 Jahr 3 Mo¬
naten Gefängnis , einer zu 10 Atonalen und zwei zu je 2
Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei Angeklagte mußten
mangels Beweises freigesprochen werden, und gegen einen
der Angeklagten wurde das Verfahren abgetrennt.

Zwei Dachkanunyrmarder unschädlich gemacht. Vor eini¬
gen Tagen wurde hier ein Dachkammermarder zur Strecke
gebracht. Cs handelt sich um einen verh., 47 I . a. Büro¬
diener von hier, der auf seinen Borengängen in der Stadt
jede Gelegenheit zum Diebstahl aus Dachkammern und Man-
sardenWohnungen wahrnahm . Neben Bargeld entwendete
er auch Kleidungs- und Wäschestücke, Schmuck- und Nipp-
fachen, sowie Radio - und Photoapparate . Seine „Fälle"
überschreiten schon setzt die Zahl 100. Die gestohlenen Sachen
stapelte diese diebische Elster zu Haus aus, so daß es möglich
ist, einem großen Teil der Bestohlenen sein Eigentum zu¬
rückzugehen. — Auf dem gleichen Gebiet betätigte sich auch
«in polizsibekannter, 37 I . a., geschiedener Packer, der erst
vor einigen Wochen aus der Strafanstalt Hall entlassen wor¬
den war . Kaum auf freiem Fuß , hat dieser „Unverbesser¬
liche" sofort sein altes Handwerk wieder ausgenommen.
Diesem Täter fallen sieben Stuttgarter Einbrüche zur Last.

Aus dem Lande
Böblingen, 22. Juni . Schalterschließung einer

Bank.  Wie dem „Böblinger Bolen " mitgeteilt wird, ist
das Bankgeschäft Keßler u. Gaugler hier durch die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten der Zeit in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden. Während Einlagen fortgesetzt zurückgezogen
wurden , konnten die Außenstände nicht m gleichem Maße
flüssig gemacht werden. Die Firma versucht, eine Anleh¬
nung an andere Banken zu gewinnen und hat, um diePer-
handlungen in Ruhe durchführen zu können, ihre Schalter
geschlossen.

Schwenningen, 22. Juni . Gegen Typhus - Urteil
Berufung eingelegt.  Wie der „Neckarquelle" mit¬
geteilt wird, wurde in der Typhusangelegenheit vom Pro-
zehbevollbemächtigten der Klägerin gegen das von der Zivil¬
kammer des Landgerichts Rottweil ergangene . Urteil Be¬
rufung eingelegt. Damit hat also das Urteil noch keine
Rechtskraft erlangt ; vielmehr wird die Schwen-ninger
Typhusangelegeinheit nochmals das Gericht — und zwar
nunmehr das Oberlandesgericht Stuttgart — beschäftigen.

Lanlgau . 22. Juni . 21 Prozent Umlage.  Der
städtische Etat für 1932 schließt ab mit 419 966 Mark Aus¬
gaben und 196 ^ '3 Mark Einnahmen . Der Abmangel von
223 923 Mark soll durch eine Umlage von 21 Prozent , wie
im Vorjahr , und durch Heranziehung sämtlicher Nestmittel
gedeckt werden. Trotzdem bleibt noch ein ungedeckter Ab-
mangel von 42 613 Mark übrig , zu dessen Deckung Mittel
aus dem Ausgleichstock erbeten werden.
^ Friedrichshafen , 22. Juni . Hafenpolizei.  LautSchreiben vom 15. Juni des Hauptzollamts an den Kgl.
Württ . Pacht-Club hat jedes Boot, das die Schweiz oder
Oesterreich anzulaufen beabsichtigt, den Dampferhafen an¬
zulaufen und auf dem Hauptzollamt oder bei dem nächsten
Zollbeamten sich zu melden, um sich der Zollkontrolle zuunterwerfen.

Neu - lllm. 22. Juni . Uniformoerbotin Neu-
Ulm.  Das Unrformverbot besteht in Neu-Ulm fort. Nach¬
dem am Samstag und Sonntag die Nationalsozialisten sich
noch zahlreich in ihren Parteiuniformen auf den Straßen
zeigten, wird seit Montag die Uebertretung bestraft. Dies¬
seits der Donaubrücke, in Ulm, dürfen Uniformen getragenwerden.

Vom bayr . Allgäu, 22. Juni . Schwere Strafen
für Tabakschmuggel.  Die Brüder Joses und AloisWörz  von Oberkirch wurden im November v. I . bei dem
Versuch, Rauchtabak und 1700 Virginier von Tirol über die
Grenze nach Bayern zu schmuggeln, abgefaßt und zu Geld¬
strafen von 9800 bzw. 4400 Mark verurteilt . Vierzehn Tagespäter wollten die beiden abermals 2000 Virginier über die

Grenze bringen ; sie wurden wieder erwischt und hatten sich
neuerdings vor dem Gericht in Füssen zu verantworten , das
den Joses Wörz zum achtfachen Betrag der binterzogenen
Steuer , nämlich zu 10 200 Mark , sowie zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilte , Alois Wörz muß den fechskgchen Betrag
der hinterzogenen Steuer , also 7500 Mark , bezahlen undaußerdem 1?4 Monate Gefängnis absitzen.

Konstanz, 22. Juni . Mysteriöser Vorfall.  Der
37 I . a. Bäckermeister Josef Traubenkraut  aus Mayen
(Rheinland), zuletzt in Leinen (bei Heidelberg) wohnhaft,
unternahm am Montag abend mit seiner sechs Jahre älteren
Ehefrau eine Kahnfahrt . Dienstag nacht gegen drei Uhr
erschien Traubenkraut vollständig durchnäßt bei der Schwei¬
zer Zollstelle und gab ziemlich verworrene Auskunft über
den Verbleib seiner Frau . Man vermutet, daß die beiden
wegen zerrütteter Vermögensverhältnisse gemeinsam den Tod
in den Wellen suchen wallten . Traubenkraut wurde zunächstunter dem Verdacht der Tötung aus Verlangen in Unter¬
suchungshaft genommen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. Juni 1932.

Dis Wirklichkeit hört nicht an dem Punkte auf,
wo unser Wissen von ihr aufhört. Jäger.

Dienstnachrichten.
Uebertragen wurde die Pfarrei Breitenberg,Dek. Calw, dem Pfarrverweser Georg Krämer  daselbst.

Gefaßter Betrüger
Nach der Unwetterkatastrophe am Pfingstmontag hat sichin Zavelstein und wohl auch sonstwo ein Mann als Hochwasser¬

geschädigter ausgegeben und in verschiedenen Fällen Gaben ent¬
gegengenommen. Da die Glaubwürdigkeit des Mannes da unddort angezweifelt wurde, ist der Fall zur Anzeige gekommen. DerVerdacht, der sich nunmehr bestätigt hat, richtete sich auf den
von seiner Frau getrennt lebenden Lhr. Walz  von Kuppingen,der gestern in Wildberg, wo er bettelte, festgenommen wurde.Falls Walz auch anderen Orts aufgetreten ist, wolle dies den
betreffenden Bürgermeisterämtern oder Landjägerstellen ange¬zeigt werden.

Der Salzpreis verdoppelt sich
Die bevorstehende Erhöhung der Salzsteuer hat zu einersehr starken Nachfrage nach Salz im Kleinhandel geführt.

Kochsalz kostet bisher im Kleinhandel 7)4—8 Pfg. das Pfund.Dazu tritt künftig eine Steuer von 6 Pfg. für das Pfund. Daaußerdem von dem Preis und der Steuer noch eine zweipro¬zentige Umsatzsteuer gezahlt werden mutz, so dürfte nach Ein¬tritt der neuen Steuer das Pfund Salz nicht unter 15 Pfg.zu kaufen sein. Der Preis für Salz verdoppelt sich also.
Vorträge der Deutschen Welle über das Handwerk

Die HandwerkskammerReutlingen  teilt dazu folgen¬des mit : „Erfreulicherweise wird nun auch die Deutsche Wellein ihrer Vortragsreihe das Handwerk stärker berücksichtigen.Das Programm sieht für den Monat Juli vier Vorträge Über
handwerkliche Fragen vor, sie werden sämtlich in der Zeit von18.30 bis 18.55 Uhr stattfinden und zwar am 4. Juli über dasThema „Handwerk und Staat " ; am 11. Juli über das Thema„Handwerk und Siedlung" ; am 18. Juli über das Thema
„Handwerk und Volkskunst" am 25. Juli die Frage des Hand¬werks im Kunstwerk. Wir verfehlen nicht, auf die bedeutungs¬
volle Veranstaltung der Deutschen Welle aufmerksam zu machen.

Kirchenkonzert
Sonntag , den 26. Juni , 16 Z4 Uhr in der Stadtkirche. Die

Schöpfung, Oratorium von Haydn. Zur Feier der 200. Wieder¬kehr seines Geburtsjahres.
Haydn und seine „Schöpfung".

Viele von denen, die am Sonntag dieses herrliche Tonwerkzu hören gedenken, werden gerne noch etwas über den Mannund sein Werk erfahren wollen. Josef Haydn wurde, als das
älteste unter 20 Kindern, im Jahre 1732 in einem Dorf in Nie¬
derösterreich geboren. Der Vater war ein einfacher Wagner, derneben dem Handwerk noch die Harfe zu spielen verstand unddamit an Sonntag -Nachmittagen manches Stück Geld verdiente,indem er den Bauern zum Tanz spielte, oder den Gesang seinerFrau begleitete. Oesterreichische Volkslieder, Tänze und Märschewaren also Haydns erste musikalische Eindrücke; wir hören die¬sen Volkston noch aus den reifsten Schöpfungen des Meistersheraus. Den musikalischen Knaben nahm ein verwandter Leh¬rer zu sich, von dem jener später noch bekannte: „Ich danke die¬

sem Manne noch am Grabe, daß er mich zu so vielerlei angehaltenhat, wenn ich auch mehr Prügel als zu essen bekam". Sein
Verdienst war es, daß er den Knaben sämtliche Instrumentedes Orchesters spielen lehrte ; dieser praktischen Schule verdanktHaydn die Kunst, jeder Stimme im Orchester ihre besondere
Eigenart zu geben; jede ist gleichsam eine besondere Persönlich¬keit mit eigenem Charakter, das ganze Orchester ein reich geglie¬derter Organismus lebendiger Individualitäten . Gerade in der
„Schöpfung" hören wir den vielstimmigen Chor von Stimmen,die gleich einem Vogelkonzert durcheinander trillern , zwitschern,schäkern, blasen und jubeln, „ein jegliches nach seiner Art"und doch alles zusammengefatzt zu einer mächtigen Harmonie.Mit 0 Jahren kam Haydn als Chorknabe nach Wien. — Bis
seine Stimme brach, mit 16 Jahren , sang er hier bei den Metz¬gesängen in der Kirche mit ; nebenher trieb er noch etwas La¬tein und studierte fleißig auf eigene Faust Harmonielehre. Dannaber stand er hilflos da in der großen Stadt , noch 12 Jahremutzte er sich äußerst kümmerlich durchschlagen. Mit einigen
Musikstnnden fristete er sein Dasein; das übrige focht er durchMusizieren auf der Gasse vor den Häusern zusammen. Und dochwar der kindlich anspruchslose Jüngling immer heiter und zu¬frieden. „Wenn ich in meiner Mansardenstubean meinem alten,von den Würmern zerfressenen Klavier satz, beneidete ich keinenKönig um sein Glück!" sagte er später über diese armseligeZeit . Endlich mit 28 Jahren erlangte er eine seiner Kunst und
Fähigkeiten würdige Stellung als Kapellmeister des FürstenEsterhazy in Eisenhardt. Hier reifte Haydn zur Meisterschaft,da er die Ausgabe hatte, viel zu komponieren und seine Werke
mit einem ganz auf ihn eingestellten Orchester sofort einznstudie-ren und zum Vortrag zu bringen. Ohne daß Haydn es merkte,ward er zum berühmten Mann ; seine Werke fanden überall
Eingang und bald großen Absatz. Nach 20 Jahren starb der Fürstund Haydn war frei, seine Schritte in die Welt zu lenken.
Zweimal besuchte er England und fand dort enthusiastische Ver¬ehrung und endlich auch reichen materiellen Lohn. So wurde
seine Schaffenskraft mächtig angespornt. Es entstanden die ewigjungen 12 sogen. Londoner Symphonieen. Im ganzen blieb er3^ Jahre ; Dann zog es ihn wieder zurück in seine geliebteHeimat. Im eigenen Landhaus bei Wien verlebte er noch 13ungetrübte Jahre in behaglichem Schaffen. Aus diesen Jahren
stammen die Oratorien „Die Schöpfung", „Die vier Jahreszei¬ten" und „Die sieben Worte Jesu am Kreuz". In den Tagen,da Napoleon vor Wien stand, zwischen den Schlachten von
Aspern und Wagram, hat Haydn am 31. Mai 1809 das Zeitlichegesegnet. — Haydns Persönlichkeit kennzeichnet schlichte Einfach¬heit und Natürlichkeit, peinliche Sauberkeit und Pünktlichkeit,sonnige Heiterkeit und kindliche Frömmigkeit. Alle vier Eigen¬
schaften treten in der „Schöpfung" einzigartig in die Erscheinung.Es war keine Phrase, wenn Haydn an die Spitze seiner Parti - >

kuren „Loli Oeo Gloria " zu setzen pflegte. Gerade in Beziehungauf die „Schöpfung" erzählt er, daß er „noch nie so fromm ge¬
wesen sei", als während der Zeit, in welcher er an diesem Werk
gearbeitet habe; „täglich fiel ich auf meine Kniee nieder undbat Gott, daß er mir Kraft zur glücklichen Ausführung diesesWerkes verleihen möckte". Bei der Stelle : „Es werde Licht"
erhob sich bei den Zuhörern jubelnder Beifall ; aber der 76jährigeGreis wehrte ab und streckte die zitternden Hände aus mit denWorten : „nicht von mir, es kommt von oben!" Solche Gesinnung
machte ihn bescheiden; neidlos hat er dem jungen Mozart denersten Rang zuerkannt. Aber diese Frömmigkeit hatte keineSpur von weltflüchtigem Wesen oder säuerlichem Trübsinn ansich. Man hat seiner Musik zuweilen allzu große Heiterkeit undLeichtigkeit vorgeworfen; aber Haydn erwiderte solchen Kri¬tikern: „da Gott mir ein fröhliches Herz gegeben hat, so wirder mirs wohl auch verzeihen, wenn ich ihm auf fröhliche Weisediene". Haydn geht der Freude nach aus allen Wegen; er holt
sie von den Höhen und Tiefen des Lebens, aus der Stille undvon der Straße ; sie fliegt uns aus seiner Musik entgegen wieder bunte Schmetterling, aber auch mit dem großen schweren
Flügelschlag des Adlers, der zur Sonne steigt. Mit überquellen¬dem Reichtum strömen seinem Genius die Melodieen zu; un¬
erschöpflich ist der Born der Freude im Herzen dieses Mannes,der bis zu seinem Tod ein Kind im edelsten Sinn des Wortes
geblieben ist. In der Schöpfung erleben wir das 6-Tagewerkmit. Einer der 3 Erzengel erzählt in einem „Rezitiv" nach denWorten der Bibel, was Gott an jedem Tag schuf; darauf kommt
meist eine Arie, ein Lied, das die menschliche Empfindung da¬rüber ausspricht; die Darstellung von jedem Tag schließt einChor, ein Hymnus zur Ehre des Schöpfers. Im dritten Teil tre¬ten Adam und Eva auf, jubelnd über die Schönheit der Weltund selig in der eigenen gegenseitigenLiebe. Aus vollem Her¬zen hat Haydn dieses herrliche Werk geschrieben. Mit vollem
Herzen will es gesungen und gehört sein. Gewiß, Bach ist größer,Mozart tiefer, Beethoven wuchtiger, gewaltiger. Aber wahrist, war D. Fr . Strauß von Haydn sagt: „Man kann ihn nichtkennen, ohne ihn zu lieben". Möge ihm das auch in Nagold wider¬fahren. —

Anm .: Es ist dringend zu raten, nicht ohne Textbuch indie Kirche zu kommen; es ist sonst nur das halbe Verständnisund der halbe Genuß zu erwarten.

Wildberg, 22. Juni. Generalversammlung der
Darlehenskasse.  Gestern fand die ordentliche General¬versammlung der Darlehenskasse statt, die stark besucht war. Vor¬steher Stadtpfleger F-rauer  erstattete den Geschäftsbericht.Er schilderte vor allem die Schwierigkeiten im Geldverkehr inder heutigen Notzeit. Die Kasse könne mit wenig eigenem Geldarbeiten und Bankgeld erfordere außerordentlichhohe Zinssätze.Es sei ein ungesundes Zeichen unseres heutigen Eeldverkehrs,daß für Gläubigergeld notverordnungsmäßig nur 4)4 bis 5>LProzent bezahlt werde, die Banken aber für Schuldengeld9und mehr verlangen. Er schloß seinen Bericht mit der Bittean die Mitglieder, kein Geld zu Hause liegen zu lassen,
sondern auf der Kasse anzulegen,  wodurch
diese in den Stand gesetzt werde, sich besser regen zu können zumNutzen der Mitglieder und der Gemeinde. Hierauf trug Rech¬ner Scheck die Jahresrechnung vor. Aus dieser ist erwähnens¬wert : Reingewinn 685 Mark; Aktivsumme 273 640 Mk.; Passiv¬summe 272 955 Mark ; Barumsatz 810 464 Mark ; Buchumsatz4 570 100 Mark. Beim Scheck- und Wechselverkehr gingen durchdie Kasse: 650 Schecks mit 161000 Mark und 152 Wechsel mit
27 300 Mark. Im Vergleich mit den gleichen Posten des Vorjahrsist ein Rückgang bis zu 14 Prozent festzustellen. Die Zahl derMitglieder beträgt 263. Der stellvertretendeVorsitzende des Auf¬sichtsrats, Banmgärtner,  schlug der Versammlung für die
Verteilung des Reingewinns eine Dividende von 6 Prozent vor.was von der Versammlung ohne Wiederspruch angenommenwurde. Hierauf wurde dem Rechner, sowie dem Vorstand undAufsichtsrat Entlastung erteilt . Dabei wurde unter dem Beifallder Versammlung die tadellose, umsichtige und vorsichtige Kas¬sen- und Rechnungsführung des Rechners Scheck lobend hervor¬
gehoben und ihm dafür der Dank ausgesprochen. Seine Tüchtig¬keit und vor allem seine freundliche Bereitwilligkeit, jedermannmit fachmännischem Rat beizustehen, helfen wesentlich mit, denVerkehr mit der Kasse zu heben.

Freudenstadt, 22. Juli . Fachkurs — Gauturnfest —
Fremdenverkehr.  Ende Juni beginnt ein praktischer Flei¬
scherfachkursusfür das Metzgergewerbe, ausgeführt von der Fach¬
schule Scheurer, Werden (Ruhr), welche im letzten Jahr mehrereKurse in Württemberg mit gutem Erfolg durchgeführt hat.— Zum 57. Gauturnfest des Oberen Schwarzwaldturngaues, dasam 23. und 24. Juli in Freudenstadt stattfindet, find bis jetztaus 36 Vereinen insgesamt 665 Turner und Turnerinnen für
die verschiedenen Wettkämpfe gemeldet worden. — Die Differenzbis heute in diesem Jahr an llebernachtungen gegenüber demVorjahr beträgt nur ein halbes Prozent. Es wurden in Freu-öenstadt gezählt vom 1. Januar 1931 — 61437 Uebernachtun-gen, im selben Zeitraum 1932 — 60 903 Uebernachtungen, alsoweniger 534.

Letzte Nachrichten
Neues Demonstratwnsverbot in Hessen

Darmstadt , 22. Juni . Der hessische Innenminister hat
wegen der in den letzten Tagen in Mainz , Worms  und
anderen Städten Hessens  erfolgten politischen Ausschrei¬
tungen unter dem 20. Juni ,auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 14. Juni 1932 und zur Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung
mit sofortiger Wirkung im gesamten Gebiet des Volks¬
staates Hessen bis auf weiteres alle Versammlungen unter
freiem Himmel, Demonstrationsaufzüge , Umzüge, Durch¬
märsche und sämtliche Transporte aller Art , die von Mit¬
gliedern politischer Vereinigungen oder zu politischen
Zwecken unternommen werden, verboten.

von Kries 1. Vizepräsident.
Berlin, 22. Juni . Bei der Stichwahl für den ersten Vize-

präsidentenpostcn im preußischen Landtag wurde» für den Abg.Dr. von Kries (Du.) 182 Stimmen abgegeben, für den Abg.
Wittmaak 174 Stimmen. 52 kommunistische Stimmen sind un¬gültig. Dr. von Kries ist hiernach zum 1. Vizepräsidenten ge¬wählt.

Austritt aus der Wirtschaftspartei
Dortmund, 22. Juni . In einer Generalversammlung der

Ortsgruppe Dortmund der Reichspartei des Deutschen Mittel¬standes (Wirtschaftspartei) wurde heute abend einstimmig die
Auflösung beschlossen. Alle Anwesenden traten zur Partei derNeuen Mitte über.

Erdbeben in Mexiko.
Mexiko, 22. Juni . Ein Erdbeben und eine Flutwelle rich¬teten heute in der Stadt Cuyutlan Prov. Colima, PazifischeKüste beträchtlichen Schaden an. Der Naturkatastrophe sielen

auch Menschenleben zum Opfer, deren Zahl noch nicht feststeht.

Oldenburg-Ianuschau kandidiert nicht mehr. Kammer-
Herr von O l d e n b u r g-Ianuschan hat sich entschlossen,
für den neuen Reichstag nicht mehr zu kandidie¬
ren,  da er wegen seines hohen Alters und seiner starken
wirtschaftlichen Inanspruchnahme, die ihn in seiner Heimat
Ostpreußen  unentbehrlich mache, das Mandat als
Reichstagsabgeordneter nicht mehr ausüben zu könnenglaubt.
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Handel und Verkehr
Vcrlincr Psrmdkurs , 22. Juni . 15 24 G., 15.28 B.
berliner Dollarkurs . 22. Juni . 4.209 G.. 4.217 B.
Deutschs Abl.-Anleihe 37.12, ohne Ausl. 3.50,
Privatdiskoni 4.75 Proz . kurz und lang.
Würtk. Lilberpeeis , 22. Juni . Grundpreis 41.50 d. Kg.
Vor einem deutsch-italienischen Abkommen. Die deutsch iialie-

Nischen Wirtschaftsbesprechungen sollen dem Vernehmen nach nun¬
mehr soweit gediehen sein, daß der Abschluß eines Abkommens
über die weitere Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Waren¬
verkehrs zwischen Deutschland und Italien bevorsteht, entsprechend
der Vereinbarung , die kürzlich zwischen Deutschland und Däne¬
mark getroffen wurde. Das Abkommen soll die Möglichkeit für
die Durchführung privater Kompensationsgeschäftezwischen beiden
Ländern schaffen.

Berliner Getreidepreise, 22. Juni . Weizen märk. 25.20—25 40,
Roggen 18.50—18.70. Futter - und Jndustriegerste 16.20—17.20.
Aaser 15.70—1610 . Weizenmehl 30.75—34.75, Roggenmehl 25.10
bis 27.10, Weizenkleie 9.90—10.50.

Viehpreife Balingen : Kühe 120—400, Kalbtnnen 180—400,
Jungvieh 50—i50. — Ellwangen : Rinder 230—280, Stiere 323,
Kalbeln 405, ältere Kühe 180, Milchkühe 240—350, Jungvieh 70
bis 180. — Gaildor, : Ochsen 310, Kühe 100—377, Rinder und
Jungvieh 71—298. Laupheim: Kälber und Boschen 130—160.
Kalbeln 306—410 Mk

Schweüikpreisc. Balingen , Milchschweins 12—19. — Buchau
u. Federsee: Milchschweine15—19. — Aühlertann : Milchfchweins
15—18. — Ehingen a. N.: Ferkel 3—19, Läufer 28—35. Mutter¬
schweine 90—110. — Ellwangen : Milchschweine12—19, Läufer 30
bis 37. — Laupheim. Mutterschweine 92 Ferkel 15—18, Läufer
30. — Daldfee : Milchschweine13—17 Mk

Lanffen a. U . 22. Jum . Die Fruykartosfeternte  hat
begonnen, die ersten wurden vor acht Tagen geerntet. Bis jetzt sind
die Anlieferungen noch schwach, sie werden aber anfangs nächster
Woche stärker einsetzsn Der Ausfall ist sowohl quantitativ als
auch qualitativ gut.

"ler

"r einem unerhörten , mit aller Erbitterung auf beiden Sen --,
geführten Kampf gewann am Dienstag vor 8S SSO 7,-akckauern Ser

Amerikaner Iack Sharkey  die Weltmeisterschaft im Schwer¬
gewicht und entthronte damit den deutschen Titelverteidiger Mar
S chm e l i n g. Das Arteil nach den 15 Runden entsprach kei¬
neswegs dem Kampsverlauf. obwohl das Schiedsgericht mit 2:1
Sharkey zum Sieger erklärte. Bei Verkündung des Urteils brach
ein stürmischer Vro.es-skurm der Zuschauer aus , die allgemein
Schmcling als Sieger erwartet hatten.

Unter den etwa 80 000 Zuschauern sah man den deutschen
Generalkonsul Schwarz  und Oberbürgermeister Walker.  In
der Arena herrschte lebhaftes Treiben . "Ueberall aufgeregte Zu¬
schauer, unter denen etwa 800 Polizisten für Ordnung sorgen
mußten , lieber dem Ring kreisten Flugzeuge. Schmsling 'lie¬
ferte einen großartigen Kampf und zeigte sich vor allem als der
große Stratege im Ring, wenn er auch, wie üblich, erst in den
späteren Runden warm wurdl? und anfangs verschiedentlich
Schlüge seines Gegners einstecken mußte, die ihm jedoch nicht
allzuviel anhabcn konnten, da sie größtenteils ungenau gezielt
waren . Zudem konnte er die büriesten Schläge durch seine ele¬
gante Fußarbeit vermeiden. Erste, zweite und dritte Runde
wurde für Sharkey gebucht. In der vierten Runde, die für
Schmsling erklärt wurde, wurden harte Schläge ausgetauscht.
Die fürste Runds wurde Sharkey aebucht. Die sechste und
siebente Runde waren unentschieden. Auch die achte Runds siel
an Sharkey . während sich von hier ab eine Ueberlegenheit
Schmeiings bemerkbar machte. Dis neunte bis zur vierzehnten
Runde fielen an Schmsling. dem es gelang, Sharksys linkes
Auge zu schließen und mehrere harte Schlüge anzubringen In
der fünfzehnten und letzten Runde steigerte sieb der Kampf bis
zur Wildheit. Sharkey konnte mehrere Schläge landen, dis
Runde wurde ihm gutgcschrieben und er zum Weltmeister erklärt.

Kein Prozeß SchmesingZ gegen die Entscheidung
Schmsling hat die Entscheidung der Schiedsrichter ruhig aus¬

genommen und Sharkey herzlich zu dem Erfolg gratuliert . Der
Manager Schmelinos, Joe Jaeobs , erklärte auf die Frage , ob er
gegen die Entscheidung bei der Neuyorker Boxkommission' prote¬
stieren werde, es Habs doch keinen Zweck, Schmsling strebe einen
Revanchekamps an, es sei aber zwestelhast, ob er bewilligt werde.

Gasthof z. Hirsch heute von 6—10 Uhr geöffnet . Berg u. Schmid.
Das Wetter

Nnier dem Einfluß einer schwachen, über dem Festland befind¬
lick n Dm -'.-chan ist für Freitag und Samstag immer noch mehr¬
st: .g bedecktes, aber allmählich wieder trockeneres Wetter zu
erwarten.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen und

werden mit 80 Pfennig die Zeile berechnet. —
Unter der Bezeichnung

„Miele - Melior" bringen die Mielewerke feit einigen Mo¬
naten ein Fahrrad in der Preislage von Mark 75.— auf den
Markt, Dieser erstaunlich niedrige Preis für ein Marken-Fahr-
rad bei Verwendung erstklassiger Materialien (Torpedo-Frei-
luufnabe, gelöteter Nahmen, gutes Tretlager usw.) ist nur durch
die Ausnutzung vollkommener Fabrikationsmetyoden möglich
geworden,. Für das Miele-Melior-Rad, das auch in verchromter
Ausführung und mit Ballonreifen geliefert werden kann, über¬
nehmen die Mielewerke die übliche Garantie.

Zeitschristenschau
Die Süddeutschen Monatshefte  haben sich das

Verdienst erworben , die Gestalt Ludwigs II. und sein Schicksal
frei von jeder Sentimentnlität und Eeschichtsklitterung der
heutigen Generation vor Augen zu führen , indem sie auch noch
die letzten Quellen erschlossen haben . Im August 1929 erschien
das Heft „Die letzten Tage Ludwigs II.", nach dessen Durch¬
sicht wohl niemand mehr gezweifelt haben kann, daß der un¬
glückliche König seit langem von einem schweren geistigen Lei¬
hen befallen war , daß, wie es in der Einleitung von K. A. von
Müller zu jenem Heft hieß, „seine traurigen Traumschlösser der
phantastische Schauplatz eines jahrzehntelangen heroischen
Kampfes gegen den Wahnsinn waren , ja . daß sie selbst mit all
ihren theatralischen Uebertreibungen nichts anderes sind als
Wehrburgen eines königlichen Kranken gegen ein unaufhaltsames
Geschick". — Nunmehr folgen als Juniheft der S ü d d e u t s che n
Al onats hefte  unter dem Titel „Unbekanntes von
Ludwig  I I." neue Aufschlüsse unter VUiützung von bisher
unbekannten Dokumenten . Es werden bisher unbekannte Briefe
Richard Wagners und Frau Cosimas , unveröffentlichte Briefe
des Fürsten Bismarck an den König Ludwig II . aus den Jah¬
ren 1875—1885 und neue Augenzeugenberichte über die Königs-
katastrophe selbst veröffentlicht , die zweifellos nunmehr gestat¬
ten , die Vorgänge der siebziger und vor allem die der Mitte
der achtziger Jahre in vielen Punkten in einem neuen Licht er¬
scheinen zu lassen.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W. Za Her.
Nagold , Bestellungen entgegen.

empfiehlt gute und billige Bücher
in großer Auswahl

Bitte beachten Sie unser Sonderfenster!

3m Hause des -ft Kaufm . Heller , Nagold,
Marktstraße 12, finden folgende 1655Menlur-BttsteigemM
gegen Barzahlung  statt:

am Freitag,den 24.Juni, nachmittags von2Uhr aS
Schränke , Büfett , Sofa , Schreib¬
tisch,Bücherschrank,Tische,Stühle
Betten und sonstiger Hausrat;

am Samstag,den 23 Juni,vormittags von8Nhr ab
Zigarren ,Zigaretten ,Tabak ,Ko¬
lonialwaren , Konserven , Spiri¬
tuosen, Flaschenweine und son¬
stige Waren.

Kaufliebhaber werden eingetaden.
Die Nachlatzverwattung.

2nr TVukküstrunA von

llsM : v!e 8kdUlW
KInvieiausruA . 1.80
Dextkeit . —.27

vorrätig bei O. VV. 2s !ssr , Xsgotä.
«smen

bullet Großbetrieb tticklligem, aclllbaren Herrn
den Vertrieb eines erstklassigen Markenartikels
Molkcreibranche übermmmt.

Bewerbungen mit Angabe von Referenzen er!
unter A » 7. 92 an Ata Haafenstein är Voal
Frredrichshafen a. B . Nichtbeantwortung im
halb 10 Tagen bedeutet Absage.

sso ovo

Neuelle Nummer
stets vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold

Schwarzer

TchmsternktlW
auf dem Eisberg

verloren.  Abzugebm
gegen Belohnung

Weingartenstr . 0

eingelroffen:

Grüne Bohnen
Pfd . 30

Neue Bröckele
Pfd . 28 Z

Gelbe Nüben
Bund 10 rZ

Blumenkohl
Slck. von 25 zZ an

Gurken
Zarte Rettiche

Bund 10 zZ
Kopfsalat

Stck. von 5 zZ an
Neue Kartoffeln

Pfd , 11 zZ
Süße Kirschen
INS Psd . 25 Z

mit Wohnung , in guter
Lage , für Lebensmittel,
event . mit Einrichtung

r«NM»Mmm.
Preisangebote erbeten an
W . Böttcher
Lahr i. B., Turmstr. 12"

"7 LMN00«
Stärke I — RM 1.SO und
Stärke II n RM 1.75 und
Stärke III — RM 1.90 und

Apotheke Th. Schmid.

Einen Wagen 1656

8 troI>
hat zu verkaufen

Karl Hiller, Bondorf
Telefon Ergenzingen 71

hochinteressante unü wichtige

ThsiMLichtM Vorträge
Slüte , Reife unü
vorzeitiges filtern öes
weiblichen Körperst
AmScheiüewege von Gluck und Lelö!
Durch interessanteNaturaufnah-
men und Demonstrationen am
RSrp er wird gezeigt,wie der Ver¬
fall der Jugendlichkeitaufzuhal¬
ten oder zu verhindern ist. Zur alle
Damen äußerstwichtig undlehr-
reich, selbst für jene, deren
Rrrper noch gut erhalten ist:
für ältere Damen geradezu eine
Zrage der Lebensverlängerung.

Oie von Dr. med. Garms im Dhalysia-Sysiem ausgebil¬
dete Rednerin beantwortet auch einschlägige Zragen.
Unabkdmmliche Zrauen bitten wir,das prachtheft „Die ge¬
sundeu.gepflegteZrau" postfrei gegen 42pf . oder dasRat-
geberheft über„Verlust der Lörp erschdnh cit" geg. -.80
zu verlangen. Es wird verschlossen versandt durch die
Thalysia Paul Garms G.m .b.^ . Leipzig -Süd L 6
Nachmittags st,4u . abends st, 9l1hr . Eintritt frei.

Freitag,  den 2H. Juni 1932 , Gasthof
1552 zum „Schwarzwald " , wildberg

I kür äio

g LinlN3 .6Ü26lt:

MDkMiI
in Rollen

M W « !
endlos

Heute  von 12 Uhr ab
billige 1657

das Pfd . von 20 ^ an,
soivie billigePrestliiW.

könwneli-
(Olüsknut)

LtLöttsn
mit oäsr odllSü.vk-
ärueü t . Limvaob-
xlü3er

Ik.M.Lmer
D XNA0l«I.

2 RitterslWeiiie

mit dem zweiten Kalb
verkauft  1658

Andreas Götz
Untertalheim.

I -AvI »Ivr»

MKMIiSke
zu Hochzeiten u . anderen
Festlichkeiten äußerst
praktisch »nd billig:

I !8«Il-VSlNS8t,
lose und in 5 ÜA-Rollen

vr«oii-8ervie1tM
weiß gezackt

1000 St . 4.20

8erv!e1lM-l38eIlell
aus Papier , mit u . ohne
Druckknopfverschluß.

G. W . Zaiser, Nagold

Wildberg » den 22 . Juni 1932

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

PauliKO 211 , Wwe.
z. Jägerhof

nach kurzer schwerer Krankheit heute mit¬
tag um V, 3 Uhr im Alter von 70 Jah¬
ren sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die tiestrauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag mittag V- 3 Uhr.

Oberschwandorf, 22. Juni 1932.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme , die ich während der Krankheit
und beim Hinscheiden meiner lieben, treu¬
besorgten Mutter 1653

Marie Rexer, Wwe.
geb. Bertsch

erfahren durste , für die zahlreiche Beglei¬
tung von nah und fern zu ihrer letzten
Ruhestätte , den erhebenden Gesang des
Kirchenchors und die reichen Blumen - und
Kranzspenden spreche ich meinen innigsten
Dank aus.

Die Pflegetochter Lydia.

Me MeldebeWen
beziehen die neuen

Vordrucke«ich der Meldeordomg
nur von der

vom 31. März 1932
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